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Dar Latwkr Wschrn-
>lau erimei »twp,ie,n-

zweimal. n ' mtiM
Mittwoch u Samstag-
'.ibamiemnltsvreiolialv-
>-I,rl.ä4tr .durckdlePeft
dejoqen inWurttemberq
1 Hl 5 kr. — Einzelne
Nummern kosten2 kr.

Calwer enblatt
^n Ealw alionnirt INN»
bei der Redaktion , nns-
wärts bei den Boten
oder dem näci' stqelco,«-
ne „ Potkan .t . — Die
Einruckonqeqebülir be¬
trägt 2 kr. >nr die drei¬
spaltige Zeile oder derr»

Raum.

Amts - und IntclligcnMatt für den Pezirk.

Samstag,  den 18 . Oktober

Amtliche Dekanntmachungen.
Forstamt Wildberg.

Revier Hirsau.
Ueber die Anfertigung einer

Kandel nnd einer Dohle
im Staatswald Ebene , im Ueberschlag zu
67 fl. berechnet , wird am

Mittwoch,  den 22 . Oktober,
ein Abstreichs -Akkord vorgenommen werden.

Zusammenkunft Morgens 8 Uhr auf der
alten Badstraße beim Eichelgartcn.

Hirsau , den 15 . Oktbr . 1862.
Ä . Revierförsterei.

Reuß.

Althengstett.
Hierorts sollten dieses Spätjahr noch

verschiedene Pflasterer- Arbeiten
vorgenommen werden , weßhalb nächsten Mon¬
tag um 8 Uhr Akkords - Verhandlung statt¬
finden wird.

Gemeindepfleger
Schöttle.

. Der 18 . Oktober,
sdcr Erinnerungstag an die Völkerschlacht bei
Leipzig , wird von einer größeren Anzahl
hiesiger Bürger durch Freudenfeuer , Faüel-
zug *) vom hohen Felsen (Sammelplatz ) und
gesellige Unterhaltung im Thudium ' schen
Saale festlich begangen.

Zu recht zahlreicher Theilnahme an die¬
ser patriotischen Feier wird hiermit freund¬
lichst eingeladen . Ehr . Bozenhardt.

E . Georgii.
E . Hör lach er.
Klinger.
I . Stälin.
G . F . Wagner

Steinkohlen,
S eh m i e - e k o h l e n,

Rührer Fettschrot,
Nuhrer Stückkohlen,

C o a c s,
empfiehlt in  vorzüglicher Qualität

2)2. C. W.  Heiler.

Erustmnbl.

Einladung zur Kirchweihe.
Zur Feier d>r Ktrchweike sind bei mir

nächsten Sonntag und M ontag  alle Sor¬
ten Kuchen , sowie am Sonntag  nuteIN - U - Lvagnrr. ^e „ ^ . , „ >. . .

' ) Fackeln find bei Zimmermann Kirch - Taf . lmufiik und am Montag Tanr-

yerr  zu haben . m̂ufik aiuutr ffen , wozu ich mit dem Be>
^:GGGGGG

G

Auflerqmtkichc Gegenstände.

Danksagung.
Für die nnjerer selkq entschlafe !

neu Frau und Mutter wahrem
ihres lanaen Krankenlagers so reich¬
lich und vi Ifäüig erwiesene liebe¬
volle Tbeiliiahme , für die zahlreich-

Begleitung zu ihrer I tzien Ruhestätte , sowie
inödesondere auch den Herren Trägern , sa
g-n wir hiermit unfern verdiudlichsten Dank.

Ter lr -iu -rnde Galle:
Ernst Reint ' ardk,  Schmied,

und Tochter Nane.

Calw.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Liebe

und Tbeilnabme , welche unserer lie
bei, Mutier und Schwiegermutter,
Eatbariue Förderer,  während
ihres kurzen Krankenlagers zu Tbeil

wurden , sowie für die zahlreiche Begleitung
zu ihrer Ruhestätte und den Herren Ebren-
krägern sagen den herzlichsten Dank

die Hinierbltebcncn.
Nächsten Dienstag  ist

frischer Schinken
zu babcn bei Jakob Essig.

5 alte Fenster
verkauft Koch im Mühlweg.

AGAGG 'TG :GAGK

R Hirsau.
8 Kirchweih- Anzeige.
Ad Am nächsten Sonntag wirb bei  G
V mir  KirMweihe gefeiert , wobei gn - G
A lcr Kuchen und reines Getränke an - W
G znireffen ist und nächsten Montag  R
G stndet U-

§ Tanz Unterhaltung Z
^ bei gut besetzter Musik statt,  wozu
M frenndltchst einla '-er ^ ^

merken, daß für gute W -ine, neue und alte,
bestens gesorgt ist, freundlichst einlade.

Cbristlan Handle.

Ernstmühl.

Einladung.
Zn gutem Kuchen und neuem Affenthaler

ladet ans morgenden Sonntag  ergebenst ein
P fromm er  zum Anker.

Zavelsteln , den 18. Okt r . 1862.
Auf heuiiqen Samstag  und morgenden

onntag  lade ick zu

S Eigutem Kuchen IN reinen Getränken
GAHGGK :OGGGUV :^ UUUGU m̂ndltchst rin.

Lammwirth Roth fuß

Am nächsten Sonntag  ist nebst gutem
Getränke auch guter

Kirchweih- Kuchen
janzutreffen bei Ankerwirln Psrommcr

ln Kciitheim.
Li-belSbcra

Kirchweih- Anzeige.
Nächsten Sonntag und Montag  ist

bei mir guter Kucken und Wein , d>r Schop¬
pen zu 3 und 4 kr , zu haben . Auch wird
am Montag  ein Hämmet bcranSqrkegelt.

Jakob Süßer,
Gastgeb « zum Hirsch.

Calw.

Ladenjungfer-Gesuch.
In einem hiesige» Laden stndet ein soli¬

des Mädchen sogleich oder >' ,s Martini eine
Stelle; wo?  sagt die Redaktion.

5" Oberkollback . ^

^ Kirchweih-Anzeige. ?
^ Aus morgenten Eonniag  lade -!l-

ick Freunde und Bekannte zu gutem nl'
Knch' N und vorzüglichem neuen, Wein s»'
freundlichst ein.

Lammwirth Steininger . ^

KCGHKGG :KGAKG :TGGGGO

8 Einladung. 8
U Alle unsere guten Freunde und U
^ Verivaudlc laden wir auf nächsten U
U Dienstag  zu einem Glaö Wein bei U

I Esst 'q höflick ein.
T Fried .ich Laur.

^ R -gine Weinart.  ^
AKHkRGG :GK8GKK :GKGHO-

Ein einspänniges noch ganz gutes

Ehaisen-Geschirr
bat billig zu verkaufen

G Carle,  Sattlermflr.

Ein zum schwereren Zug auS-
gezcichnetcS

Pferd
verkauft W . Bozcnhardt.
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Calw.

Schuhmacher Laden Eröffnung.
D -r Uiuerzeicbuete hat in seinem Wobubause in der Noiuniigaffe einen Laden ein¬

gerichtet , m welchem er alle uir Fnßbekl . idung erforderlichen Artikel zum Verkaufe auf
gestellt bat . Zugleich erlanl ' k er sich , darauf aufmerksam zu machen , daß wieder eine
schöne Auswahl Filzschuhe nur und ohne Lohleu , sowie dauerhafter und bill 'ger

Gummi -Galoche»
bei mir cmgciroffe » sind.

2 » Ziegler , Schuhmacher.

Da ich ras Geschäft der Verfertigung von

Selbanb-Schuhen,
Welches meine Mutier betrieben , forlsetze , bitte
ick, daS derselben bisher geschenkleZutrauen auch'
auf mick übergehen zu lasten , indem ich wich'
bemühen werde , stets guie und billige Waar,
vorrätbig zu Hallen . Zugleich zeige ich an,
daß ich auf Best , llunq auch HalblitzewSchube
verfertige . Liesle Wolter,  gcb . Förderer,

wohnh . bei Tuchniacher Zahn.

Ein sehr guter Kochofen
ist zu kaufen bei

Scheuerte  in Hirsau.

Empfehlung.
Meinem Lager von schwarzem Sei¬

denzeug , Rabatten und Schlips habe
ich nun auch schwarze Thibets , Halb-
thibetS, Orleans und Rips beigelegt und
empfehle solche zu möglichst billigen Prei-
sen. I . Keller,  Damenschneider.

3 Apfelhurten und
3 gut erhaltene Füßchen, in Eisen
gebunden , sind zu verkaufen. Näheres zu
erfragen bei

Gustav Haydl (untere Brücke)

Literarische Anzeige.
Im Verlage von Älbert Äoch in Sinkt-

garl erschein « vom l . Oktober ad eine neue
billige Ansgabe von
Württemberg wie es war und ist.
Geschildert i» einer Reihe vaterländischer Er¬
zählungen , Novellen nnd Skizzen aus Wün-
iembergS ältesten Tagen blS auf unsere Zen.
Zw eile, »eudurchgesehene , verbesterie lind
vermehrte Auflage in 30 Heften u 6 kr.,
von denen monailich zwei ansgegeben werden.

Auch ist das ganze Werk vollständig in
3 Bdn. elegant geh ü fl 3 , elegant geb.
i> fl 4 12 kr. s o g l e i ch durch jede Buch¬
handlung zu beziehen

Z » Bestellungen emrsi l' li sich
Emil Georg « .

Wohnungs-Veränderung.
Von heute an wohne ich im Hause des

Herrn G . Würz  in der L vergaste und cm-
"feble meine Putzarnlel , wie auch eine große
Auswahl Winterhandschuhe . Kapuzen und wol¬
lene Shawls in neuester Art z» geneigter Ab¬
nahme . Caroline Haas,

Verkauf eine Treppe hoch.

(bmgesandt.)
Der neue Wein fängt an, seine Wirkung auf verschiedene

Weise zu äußern . So ist es z. B . auffallend , daß so viele Stot¬
ternde angetroffen werden , Leute , welche im normalen Zustand ganz
geläufig sprechen . Sehr kräftig aber äußerte sich der Neue bei
einem hiesigen Manne,  welcher in Weilderstadt Sonntag Abends
in einen Beiwagen der hieher fahrenden Post cinstieg , in demselben
in einen solchen Schlaf verfiel , daß er erst den andern Morgen
erwachte , als der Wagen wieder in Weilderstadt angelommen war
und nachdem er , in der Meinung , er sei in Calw , seine Wohnung
über 1 Stunde lang vergeblich ausgesucht , das Vergnügen hatte,
den Weg hieher bei strömendem Regen zu Fuß zurüekzulegen . — Aus
einen Ücbelstand dürste bei dieser Gelegenheit auch hingewieseu
werden , daß nämlich , wie dem Einsender dieß mitgctheilt wurde , in
einigen hiesigen Wirthschasten der neue Wein schon derart verwässert
sein soll , daß man meine , man trinke Most und keinen Wein ; bei
solchen Vorkommnissen dürste cs Wohl das Richtigste sein , wenn die
Namen der Fälscher veröffentlicht würden , damit ihre Wirthschasten
gemieden werden könnten.

Tagesereignisse.
— Biber  ach . (Schwurgerichts -Verhandlungen . Schluß .) Am 4.

Oktober wurde der letzte Fall durch Verzicht des Angeklagten auf
eine Verhandlung vor den Geschworncn erledigt . Jos . Dreher von
Königsheim , O .A . Spaichingen , 26 Jahre alt , Maurer , als ar¬
beitsscheuer Landstreicher prädizirt und wegen Diebstahls und an¬
derer Vergehen schon wiederholt bestraft , benützte die Abwesenheit
der Wittwe Metzler von Weihcrhof , welche am Sonntag , den 27.
April d . I . , mit ihrem Ticnstknecht Morgens 8 Uhr sich in die
Kirche nach Horgenzcll begeben und nur ihre Magd zu Hause zu-
rüügelassen batte , um im genannten , einsam zwischen zwei Wäldern
gelegenen Hofe einen Einbruch zu verüben Die Magd hatte sich,
als sie einen fkcmden , mit einem mächtigen Prügel bewaffneten
Burschen sich der Hinterthüre des Hauses nähern sah und diese
aufbrechen hörte , in die Kammer des Knechts unter dessen Bett¬
lade geflüchtet . Ter Angeklagte musterte nun alle Räumlichkeiten
des Hauses durch , brach Thüren und Kästen auf , wo er sie ver¬
schlösse » fand , und kam auch in die Kammer des Knechts , ohne jedoch
die Magd in ihrem Verstecke zu bemerken . Diese blieb nvck län¬
gere Zeit , nachdem der Eingedrungcne das Haus wieder verlassen
batte , aus Angst in ihrem Versteck, und erst , als sie den Knecht >
und ibre Tienstsrau , welche , nach Hause zurückkehrend , schon von der !
Ferne dasselbe in Hellen Flammen fanden , rufen hörte , eilte sie hcc - j
vor und vermochte einige wenige Kleidungsstücke zu retten . Das!

Gebäude selbst nebst Allem , was darin enthalten war , der ganze
Viehstand , alle Frucht - und Fnttervorräthe , Möbel , Bauerngeschirr,
Schmucksachen , baares Geld u . s. w . wurde ein Raub der Flam¬
men . Der gesammte Schaden an Gebäude und Fahrniß betrug
nahezu 3700 fl. Es wurde alsbald eine Streife angeordnet , und
nach wenigen Stunden ward der Thäter , welcher einem Theil der
Streifmannschaft begegnet war , auf den Ruf Halt ! sich von der
Straße weg in den Wald geflüchtet hatte und alsbald eingeholr
worden war , in der Person des Angeklagten beigebracht . Man
fand gestohlene Gegenstände , worunter 2 Taschenuhren , Hosen , Hem¬
den u . s. w „ die er in ein Bündel gepackt hatte , in seinem Besitz,
was ihn bewogen haben mag , den Diebstahl augenblicklich einzu-
gcstehen . Dagegen läugnete er die Brandstiftung und behauptete,
daß er gemeinschaftlich mit zwei andern ihm unbekannten Burschen
aus dem Auslande , die er Tags zuvor auf der Straße getroffen,
den Einbruch verübt habe . Ter eine derselben habe das Haus
angezündet ; im Walde habe ec sich von denselben getrennt . Diese
Erzählung hielt er , so unwahrscheinlich sie auch klang , während der
ganzen Voruntersuchung fest. In der Hauptverhandlung dagegen
legte er gleich beim Beginn ein vollständiges Bekenntniß ab , be¬
zeichnet « sich als den einzigen Schuldigen und gibt als Grund der
Brandstiftung an , er habe dadurch die Entdeckung des Diebstahls
(im Werthbetrag von 15 st !) verhüten wollen . Das Erkenntnis«
des Schwurgerichtshofs lautete auf dreizehnjähriges Zuchthaus und
Ersatz der Kosten , sowie des entstandenen Brandschadens . — Hie-
mit endigten die Sitzungen des dritten Quartals . (Schw .M .)

— Homburg,  14 . Qkt . In einer gestern hier abgchaltcnen
Generalversammlung der Aktionäre der Spielbank wurde mit 600
gegen 19 Stimmen beschlossen , daß künftighin im ;Sommer und
Winter der Eintritt in den Spielsaal Landleutcn , Handarbeitern,
Handlungs Eommis nnd Lehrlingen verboten sein soll . (Fr , A .)

— Marburg,  12 . Okt . Gestern Abrnd fand die Be¬
erdigung Hassenpflngs statt . Dem Sarge folgten zusammen unge¬
fähr 70 Personen . Dagegen war d ?e Zuschauermcnge groß.

— Kassel,  14 . Qkt . Das eben ausgegcbene Gesetzblatt bringt
ein Ministerialaussä ' reiben vom 13 . d . M ., wonach die Landstände
aus den 27 . Qktober einberuftn werden.

— Aus Thüringen,  10 . Qkt . Nach einer heute erfolgten Mi¬
nisterialbekanntmachung im Großherzoglhum Weimar soll das neue

i Gewerbcgesctz mit dem 1. Januar 1863 in ' s Leben treten . Dasselbe
ruht , gleich dem königlich sächsischen, welches seinen Berathungcu

!zu Gründe lag , aus dem Principe der Gewerbesreiheit
j — Berlin,  13 . Qkt . Eine von der Budgctkommission einstimmig
! angenommene Resolution erklärt den Beschluß des Herrenhauses,
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der auf Annahme des RegierungsbudgctZ lautet , als gegen den!
klaren Sinn und Wortlaut der Verfassung verstoßend für null und!

.nichtig ; die Staatsrcgierung könne daher keinerlei Rechte aus diesem
Beschlüsse herleiten . Das Abgeordnetenhaus beschloß sofortige Be¬

ratung ; v . Bonin aus Stolp proteslirte gegen die sofortige Be¬

ratung und verließ mit fünf Parteigenossen das Haus . Ueber die

Resolution der Budgetkommission fand keine Diskussion statt , und

dieselbe wurde von den 237 anwesenden Mitgliedern des Hauses

einstimmig angenommen . Der Ministerpräsident verlas darauf eine

königliche Botschaft , wodurch der Sessionssckluß auf beute Nach¬

mittag um 3 Uhr im königlichen Schlosse ungeordnet wird . Beide

Häuser werden hiezu eingeladen . Der Präsident Leo Abgeord¬
netenhauses , Grabow , verliest noch eine legislatorische Ucbersicht

und schließt mit einem dreimaligen Hoch auf den unverbrüchlich!

auf dem Boden der beschworenen Verfassung stehenden König und ^

aus die Verfassung selbst , als das unzerstörbare Bollwerk unserer!
Freiheit . — Vierzehn Mitglieder des Herrenhauses haben folgende

Erklärung erlassen -. „ Die Unterzeichneten erklären , daß sie es mit

ihrer Treue gegen den König und mit ihren Pflichten gegen das
Land nicht habeü vereinigen können , dem von dem Abgeordneten-

hause zu 134 Millionen Thalern in Ausgabe genehmigten Staats-

baushaltsetat für das Jahr >862 ihrerseits die verfassungsmäßige
Genehmigung zu versagen " . (Fr A .) — Berlin,  14 . Dkl . Ter

Landtag ist durch den Ministerpräsidenten geschlossen worden . Tie

Thronrede erwähnt des französischen Handelsvertrages und erklärt,

daß die wirthschafllichcn Grundsätze , aus welchen derselbe beruht,
fortan die Grundlage der preußischen Handelspolitik bilden werden.

Sie beklagt , daß die Bewachungen über den Staatshanshattsetat
für 1862 zu einer gesetzlichen Feststellung nicht geführt haben . Nach¬
dem derselbe in der Feststellung des Abgeordnetenhauses von dem

Hcrrcnhause verworfen worden sei, finde sich die Regierung in der
Nothwendigleit , den Staatshaushaltsetat ohne die in der Verfas¬

sung vorausgesetzte Unterlage sichren zu müssen . Die Regierung
sei sich der aus diesem beklagenswerthen Zustande erwachsenden Ver¬

antwortlichkeit bewußt , aber sie sei ebenso ihrer Pflichten eingedenk,

welche ihr gegen das Land obliegen , und finde darin die Ermäch¬
tigung , bis zur gesetzlichen Feststellung des Etats die Ausgaben zu
bestreiten , welche zur Erhaltung der bestehenden Staatseinrichtungcn
und zur Förderung der Landeswohlsahrt nothwendig seien , indem

sic die Zuversicht hege , daß dieselben seiner Zeit die nachträgliche

Genehmigung des Landtages erhalten werden . (T . d . Schw . M .) —
Aus dem Lande verlautet von zahlreichen Adressen an die liberale

Mehrheit des Abgeordnetenhauses , deren (Überreichung der Schluß
des Landtages zuvorgekommen ist , sowie von Huldigungen , die

überall der stanLhatten Vertheidiger der Volksrechte harren.
- - München,  12 . Okt . Der Ausschuß des deutschen Handels¬

tages hat heute mit allen Stimmen gegen zwei aus Oesterreich
anerkannt , daß der Eintritt Oesterreichs in den Zollverein unmög¬

lich , der Fortbestand des Zollvereins und des Handelsvertrages
unter Verkehrs - Erleichterung und einer Aushebung der Zwischen¬

zölle zwischen Oesterreich und dem Zollverein dagegen wünschens¬

wert !) sein würde . Hannover scheint zur Vermittlung geneigt.
Frankreich . Paris,  16 . Okt . Der Moniteur meldet , daß

der Minister Thouvencl  seine Entlassung genommen , und Drouyn

de LHuys  zum Minister der auswärtigen Angelegenheiten ernannt
ist . '(Tel d . Schw . M .)

Rußland . Petersburg,  1 . Okt . Ein kaiserlicher Ukas pro-

clamirt die Grundprincipien der neuen Kerichtsorganisaticn . Die¬

selbe beruht aus der Trennung der Justiz von der Administration
und Legation und führt folgende Gerichtsinstamen ein :Friedcns-

richter , Friedensversammlung , Arrondissementsgericht , Senat von

Petersburg als Cassationshof ; sie creirt Advokatenkammern und

gibt den Arrondisscmentsgerjchten aus Mitgliedern aller Stände ge¬
wählte Geschworene bei . Eine Reichsrathskommission ist beauf¬

tragt , die betreffenden Detailgcsetze , sowie auch ein solches über

das Notariat auszuarbciten . (Fr . A .)

Unterhaltendes.
L' h i r o u d e l l e.

l ^ stschUNZ .)

Drei Jahre waren verflossen : — man schrieb nicht mehr ackll-

zehnhnnderteils , sondern achtzehnhunderlvierzchn.

Drei Jahre sind eine kurze Zeit ; aber in diesen drei Jahren

hatten sich die Ereignisse eines stahrhnnderts zusammengedrängt.
.Das französische Kaiserreich war zertrümmert ; Napoleon , der

so lange die Geißel der Völker gewesen , war von seiner stolzen

Höhe hcrabgestürzt . In Paris hatten die Alliirten an Stelle der

Trieolore das Lilienbanner wieder ausgepflanzt und der Bevölke«

ruug gewaltsam eine Dynastie wieder ausgedrungen , deren Glieder
in ihrer Verbannung nichts gelernt und nichts vergessen

— Ta , an einem schonen Herbsttage , signalisirte der Hafcn-
tclegraph zu Kingston einen prächtigen Wcstindiensahrer , den Mor-

ning -Star von Uarmouth.
Unter Führung eines erfahrenen Lootscn segelte das Schiss

eben in den Hasen hinein , salutirte die Stadt mir seinen Kanonen

und die beiden den Eingang des Hafens vcrthcidigenden Forts er¬
widerten den Gruß.

Der Morning -Star mit seinen durch den Hauch einer leichten

Briese geschwellten Segeln bot in diesem Augenblick , hell von der
Sonne bestrahlt , einen prachtvollen Anblick dar.

Tie gestimmte Mannschatt ' und alle Passagiere befanden sich

auf dem Teck , begierig , nach langer , eintöniger Seereise das Land

zu betreten , welches Vielen unter ihnen entweder bereits Heimath
war oder eS doch werden sollte , und welches sich jetzt im ganzen

Reichthum tropischer Vegetation vor ihren Blicken zeigte.
Aber auch ans dem Lande oder , besser gesagt , in der Stadt

Kingston hatte die Ankunft des Morning -Star eine gewisse Bewe¬

gung wachgerusen . Tie Ankunft eines europäischen Schiffes ist in

Kingston immer ein Ereigniß , auch heute noch , wo der Dcrkehr
und die Bevölkerung der Stadt sich so bedeutend gehoben.

Damals aber , wo die politischen Ereignisse alle Welt in Span¬

nung erhielten , war man doppelt begierig auf Nachrichten aus Eu

ropa , und bald sah sich daher der Morning -Star von Booten aller
Art nmschwärmt , deren Inhaber nicht bloß aus Hökern , welche

Früchte zum Verkauf ausbotcn , sondern größtentheils aus Neugie

rigen bestanden , welche sich zuerst in den Besitz der heißersehnten
politischen Neuigkeiten zu setzen suchten , während eine ungleich grö¬

ßere Wenge solcher Neugierigen fich- am Hasen drängten . , -
Da löste sich eine Schaluppe los vom Morning - Star , um

einen Passagier an dos Land zu setzen , in welchem der geneigte

Leser Len Eapitän van Vordeck erkennt . - - Tie Schaluppe flog

dahin mit all der Schnelligkeit , welche die Arme von sechs rüstigen

Matrosen einem so leichten Fahrzeuge nur zu verleihen vermögen.
Van Borbeck sprang an das Land und winkte , ohne dem bun¬

ten , bewegten Schauspiel , welches die hin - und herwogende Menge
bot , diese Leute aller Nationen und Farben , deren Anblick nament¬

lich dem Europäer so neu und so überraschend ist , die mindeste

Aufmerksamkeit zu schenken zweien Negern , ihm sein Gepäck nach

dem „ Spanish Hütet " zu schassen.
Das „ Spanish Hütet " war damals das beste Gasthaus in

Kingston.
Van Borbeck ließ sich ein Zimmer anwcisen und ein Diner

serviren , bei welchem ein Neger , der , nebenbei gesagt , den stolzen
Namen Cäsar führte , ihn bediente.

— „ He ! mein Junge, " wandte sich van Bcrbeck an jrincn

schwarzen Ganymed , „ kennst Tu vielleicht einen Master Glanville,
der Kaufmann ist ? "

„No , Massa !" antwortete Cäsar , wobei er zwischen seinen

dicken , kirschrothcn Lippen zwei Reihen Perlweißer Zähne zeigte , um

!welche ihn manche Lady hätte beneiden können . .— ,,Nv , Massa!
Kch nicht kenne einen Mas ' r Glanville !"

j — „Nun , so ruse mir einmal Deinen Herrn herbei ." —
! Der Besitzer des „ Spanisb Hötel " war ein Creelc spanischer
.Abkunft , was denselben auch vielleicht veranlaßt haben mochte , sei

! nem Gasthaus den Namen zu geben , welchen es führte,
! — „ Ich suche hier einen Kausmann Glanville , Sir !" rede,«

van Borbcck ihn an ; ,,kennen Sie denselben vielleicht
j „ Es gibt keinen Kausmann Glanville hier, " verletzte der Wirke ;

„der Einzige dieses Namens aus der ganzen Insel ist der Baroner
>Sir Richard Glanville ."
j — „ Baronct ? " murmelte van Borbcck . „Nickt doch .! der

^Mann , den ich suche, ist Kaufmann und er muß hier in Kingston
wobnen ."

! „ Ich kann Ihnen nur wiederholen , daß cs hier keinen Kauf¬

mann Glanville gibt !" erwicderte der Crceie kopfschüttelnd.
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— „ Es ist ein langer , hagerer Mann, " erläuterte van Bor¬
beck, stebenzig Jahre alt vielleicht , mit grauem Haar . . . ."

„Ei ! das ist ja Sir Richard Zug sür Zug !" unterbrach ihn
der Creole.

— „ Also doch Baronet ! Sonderbar !" murmelte van Borbeck.
— „ Und hat der Mann vielleicht eine Tochter ? " fragte er.

„Ja , freilich hat er eine !" erwiederte der Wirth mit ver¬
schmitztem Lächeln . — „ Lady Mary , die schönste und reichste Par-
lhie der Insel !"

— „ Ihr Baronet ist also sehr reich ? "
„Das wollte ich meinen , Sir ! cs arbeiten mehr als dreihun¬

dert Riggers ans seinen Plantagen , ungerechnet die Kapitalien , die
er in der Bank besitzt."

— „ Und wo wohnt der Baronet ? "
„Aus seiner Plantage , achtzehn (englische ) Meilen von hier ."
Jedenfalls gilt es einen Versuch , dachte van Borbeck . — „ Kön¬

nen Sie mir wohl morgen in der Frühe einen Wagen besorgen,
der mick aus die Plantage des Baronets hinaussahren könnte ? "

„Sie sollen nach Wunsch bedient werten , Sir !"
Ter Wagen stand zur bestimmten Stunde bereit . — Tie

Pferde von andalusischer Zucht griffen tüchtig aus , und so wurde der
Weg , der theils durch von der Axt der Menschen kaum berührten
Urwald , theils zwischen Zucker -Plantagen und Kaffeeanpftanzungen
dahknsührte , rasch - genug zurückgelegt.

Unsere schönen grünen Laubwälder halten mit den Urwäldern
der Tropen freilich keinen Vergleich ans Tort sind die Bäume
zum Theil gleichzeitig mit Blättern , Blüthen und Früchten bedeckt,
die Form und Farbe des Laubwerkes ist reicher , mannigfacher , und
so erzeugt sich dann eine Reihe von Lichtesfekten , eine so pracht¬
volle Mischung von Farben und Tinten , daß der Maler daran ver¬
zweifelt , sie uns mit seinem Pinsel zurückzugebcn.

— „ Tas Felder sind von Mas ' r Glanville !" wandte sich der
Kutscher , ein echter Neger , schwarz wie Ebenholz , nach vielleicht
dreistündiger Fahrt an seinen Passagier . — „ Und das dort ist die
Brennerei !"

Und damit deutete der Schwarze mit der Peitsche auf ein
großes Gebäude , das hell und freundlich in der Sonne glänzte.

Etwas getrennt von demselben erblickte man eine Reihe von
Ställen , Scheunen und Waarenniedcrlagen , an welche sich hinwie¬
derum eine Reihe von Hütten anlchnle , welche Sir Richard ' s
zahlreichen Feldnegern als Wohnung dienten . Jede dieser Hütten
war von einem kleinen Garten umgeben , der außer mit Küchenge¬
wächsen hie und da auch noch mit Blumen bepflanzt war . Tie
Gebäude waren sammtlich mit Kalk beworfen , das Holzwerk mit
grüner Scharbe bemalt , und so bot das Ganze einen heiteren und
freundlichen Anblick dar.

Etwa einen Büchsenschuß von der Brennerei entfernt , erhob
sich ein mächtiges , aus rothem Sandstein ausgejührtes , mst einer
hohen Mauer umgebenes Gebäude , dieß war der Wohnsitz des
Baronets.

Ter Wagen rollte zwischen den Eisengrttern hindurch , die als
Tborweg dienten , und gelangte in den großen und geräumigen
.Hosraum , in dessen Mitte ein sorgfältig gepflegter , mit einem Spring¬
brunnen geschmückter Rasenplatz das Auge durch sein srisches sasti-
ges Grün erfreute.

Tas Hauptgebäude , cm welches sich, in Form getrennter Pa¬
villons , rechts die Ställe , links die Küchengebäude anlehnten , war
eines jener aroßen kastellartigen Bauwerke , welche die Spanier hin
und wieder auf der Insel aufgesührt haben ; über dem Hauptpor¬
tal erblickte man noch das steinerne Wappenschild der ursprünglichen
Besitzer.

Längs des Parterrcgzschosses zog sich eine von Säulen getra¬
gene Veranda hin , die ein dichtes Blättcraeflecht von Jasmin und
wildem Wein gegen die sengenden Strahlen der Sonne schützte.

In der Veranda saß Sir Richard mir seinem Frühstück und
der Lektüre der einzigen Zeitung beschäftigt , welche damals aus der
Insel erschien , während aus dem Platze und vor der Thür der
Kück-e sich einige Haussclaven beiderlei Geschlechts herumtriebcn,
von denen die zur persönlichen Bedienung des Herrn bestimmten

blaue mit Silber besetzte Livree trugen.
Beim Rollen des Wagens erhob Glanville den Kopf , und

den en desselben geworfen,'kaum hatte er einen Blick auf
! stieß er einen Freudenschrei aus.

— „ Mein Gott ! der Capitän !" ries er aus und schloß van
Borbeck , der eben den Fuß aus den Boden gesetzt , mit enthusiasti¬
scher Lebhaftigkeit in seine Arme . — „ Willkommen ! Tausendmal
willkommen aus Jamaika !"

Und dann wandte sieh der Alte , ohne nur eine Antwort seines
Gastes abzuwarten , an seine Neger , welche den Wagen und seinen
Insassen mit der ihrem Stamme eigenen Neugierde betrachtet , aber
zum Empfange desselben noch keine Hand gerührt hatten , bis die
Stimme ihres Herrn ihnen Flügel gab.

— „ Aber Joe , Bill , Ben , Bob , Pompcy , wo steckt Ihr denn,
Ihr faulen Schlingel ! Schnell , schasst das Gepäck des Herrn in ' s
Haus !"

Und dann , den Capitän unter den Arm fassend , zog er ihn
mit sich sin das Haus und in ein mit englischem Comfort und
westindischem Luxus meublirtes Zimmer.

„Noch einmal willkommen !" rief der Baronet aus . — „ Dop¬
pelt willkommen , da ich fast schon verzweifelte , Sie je wieder zu
sehen !"

— „ Und bald, " versetzte der Capitän , „ hätte ich auch heute
das Vergnügen entbehren müssen , Sie zu sehen . Ich suchte den
Kaufmann Glanville und war ganz und gar nickt daraus vorbe
reitet , denselben im Baronet Sir Richard Glanville wiederzusinden ."

„Ah ! richtig, " antwortete der Britte , „ darüber bin ich Ihnen
eine Erklärung schuldig ! — Als ich mich, " hob er an , „ vor drei
Jahren zu einer Reise nach England entschloß , führte ich etwas
über zwanzigtausend Pfund Sterling in Bantnoten und eine fast
gleiche Summe in leicht realisirbaren Wechseln bei mir . Um diese
Summe für den Fall , daß der Cleveland von einem uns feindli¬
chen Schiffe genommen werden sollte , um so sicherer zu retten , be¬
schloß ich, äußerlich eine Mittellosigkeit zur Schau -zu tragen , die
glücklicherweise meiner wirklichen Lebensstellung durchaus nicht ent¬
spricht Ta meine Tochter eigensinnig daraus bestand , mich zu be¬
gleiten , so mußte ich auch dieser , um meine Rolle Mit Wahrschein¬
lichkeit durchzusühren , manches Opfer ihrer Bequemlichkeit aufcrle-
gen , namentlich tonnte ich weder einen Tiener für mich , noch eine
Dienerin sür sie mitnehmcn . Hätte ich freilich Ihren Charakter
im Voraus erkannt , Capitän, " fuhr Sir Richard fort , „ so hätte
ich Ihnen ans meinem Stande und aus meinen Verhältnissen kein
Geheimniß gemacht . Allein , wie dem auch sei , der Kaufmann
Glanville hätte nicht mehr Ihr Freund sein können , als heute der
Baronet ." Und damit drückte er dem Capitän herzlich die Hand.

— „ Und wie befindet sich Lady Mary ? " fragte van Borbeck.
„Hoffentlich werde ich das Glück haben , sie wiederzusehcn ? "

„Meine Tochter, " erwiederte der Baronet , „ bat einen Morgen¬
spaziergang gemacht , von welchem ich sie jeden Augenblick zurückcr-
warte . . . . "

Sir Richard wurde in seiner Antwort unterbrochen ; die Thür
öffnete sich und Miß Mary erschien auf der Schwelle.

Bei van Borbeck ' s unerwartetem Anblicke erbleichte sie und
unwillkürlich trat sie einen Schritt zurück.

— „ Willkommen , Sir , willkommen auf Jamaika !" sagte sie
endlich und reichte ihm nach englischer Sitte die Hand . „ Ich
danke Ihnen , daß Sie uns ausgesucht haben , und wir Ihnen nun
sagen können , wie glücklich uns Ihre Anwesenheit macht !"

Van Borbeck führte ihre Hand an seine Lippen . — „ Sie
heißen mich willkommen, " fugte er , „ und dich gibt mir den Muth,
auf einige Tage die Gastfreundschaft Ihres Hauses in Anspruch zu
nehmen . "

— „ Ich kann Ihnen meinerseits nur wiederholen , was mein
! Vater Ihnen bereits gesagt haben wird , daß unser ganzes Haus
j zu Ihren Diensten steht , und daß Sie uns glücklich machen , indem
>Sie uns Gelegenheit bieten , Ihnen die Gastfreundschaft zurückzu¬
geben , welche Sie uns am Bord der HironLelle einst so edelmüthig
gewährten ."

(Fortsetzung folgt.)

eine
Gottesdienste.

Tenn  tag , den IN. Oktober. Boun . (Predigt) : Herr Helfer Ri eg er.
Na ' ni. (Bibclstunde) : Hr. Helfer Re «gcr. _ _ .

Ucdi- irt , gcvruei.l nM: uerlcxt vca A . Velschtager.
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